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Von Buchern
Martin Nıicol, Weg Im Geheimnis. ädoyer für den Evangelıschen (jottes-
dıenst, Vandenhoeck uprecht, Auflage, Göttingen 2010, ISBN 0/78-3-
525-60221-8, 336 S ® 29,90

Das Buch VoNnNn Dr. ea Martın 1COL Professor für Praktische T heologıe
der Unıiversıtät Erlangen-Nürnberg, ıll „„1CUC Staunen wecken über den

evangelıschen Gottesdienst der Tradıtion“ (5) den als „Pilgerweg“ sıeht (9)
der Schmerzen und Freude bereıte. 1COL: AdUus der ‚„„lutherischen Liturgietradıi-
t1on  cc (15) kommend und sıch ZUT Leuenberger Konkordıie VON 973 bekennend,
en eınen evangelıschen Gottesdienst, den 6S g1bt oder auch nıcht
nıcht primär dıie Lutherische esse Er plädıert für einen Gottesdienst nach
dem „Evangelıschen Gottesdienstbuch‘‘ der HLK IJ VON 1999, auch WENN
dem teilweise krıtisch gegenüber steht. besonders se1INes „Iheologıie-
verzıiıchts‘‘. DIe EVANGELISCH-LUTHERISCHE KIRCHENAGENDE der
SELK Herder, kommt jedoch nıcht einmal 1M Lauteraturverzeichnıs in
den 364 Doch ce reformilerte Liturgietradıtion ist eingeschlossen, die rO-
misch-katholische margınal. Mıt pannung kann werden, W1e ches ql-
les bewältigt werden kann.

In ZWO apıteln der Verfasser „potentiellen Schmerzgrenzen“
17/) mıt seinem Plädoyers

Weg Im Geheimnts Für e1n theologısches Sr
Symbol Un Rıtual Für eıne Liturg1ie mıt e1igener Sprache
Von der Predigt ZUFTL Wort Für eınen evangelıschen Gottesdienst
Wort und Sakrament Für eine eucharıstische Liturgie
Präsenz und Bedeutung Für eine zweıte Kultfähigkeit
UC: Für eine Rıtualıtät des Wortes
Musıiıca WFE Für eıinen kunstvollen (Gjottesdienst
Sakralıtät Un Profanität Für eiınen Gottesdienst In der Welt
Wıe IM Himmel aU,  raen Für eine Heılung der Welt
Herzenswunsch und Sonntagspflicht Für eine Spirıtualität der ahung
Priester, Prediger, Pastor legens Für eiıne geistige Exı1ıstenz des Personals
Iageszeiten UNM: Kirchenjahr Für eıne lıturgısche Zeıt-Kunst
es Kapıtel ist wiıederum unterteılt In Beobachtungen, Meınungen und

Skızzen. deren letztere sıch eweıls mıt s1eben Themen ZUT Lıturgie, ZU (jot-
tesdienst beschäftigen. DIe „Beobachtungen‘‘ Sınd weıthın angesiedelt 1m lan-
deskirchlıchen Bereıich, noch nıcht immer für ulls qals bekenntnisgebundene Iu-
therische Kırche relevant, aber doch eben schon manchmal, oder WIT Sınd schon
auf dem Wege ahın, we1l WIT Ja offensıichtlich fast alles, WE auch zeıtver-

nachmachen mMussen DIie „Meinungen“ geben pOSItLV WIE negatıv eın
interessantes und weltes Spektrum wleder VOIN dem, Wäas da Theologen, 110-
sophen, Lıteraten, Komponisten, Politiker ü A für Kkommentare oder auch
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Glossen VON sıch gegeben en In den ANKTIZZEN cdıe IN-

ICN etiwa 230) Seıten ausmachen, hıegen dann die Schwerpunkte dieses Buches
Be1l eıner etrukturierten Konzeption, be1l der Wiederholungen unverme1d-

bar SInd, 6S nıcht auf e Reihenfolge der Kapıtel ankommt und auch selek-
{1V elesen werden kann übrıgens TUC e1ines Semiinars 1im Wıntersemester
2007/2008 werden nıcht Detaıls der Lıturg1ie systematısch ausgeführt {15)
och hlıer das Sachregister (  —3 das Gewünschte finden ber
vergeblich suche ich hıer ZU e1ıspie Konsekratıon, Elevatıon, pıklese und
anderes, Was wesentlıch mıt ZU (jottesdienst gehört. uffällıg o1bt sıch auch
das Personenregister 329 37 } das sıch auch 1mM Literaturverzeichnits 321—
326) wıderspiegelt. DIie Bandbreıte der /ıtate umfaßlt Theologen AUS en Kon-
fessionen, Phılosophen, Literaten, Komponisten, Päpste und Politiker us  z dUusS

TC und Welt
Die ersten sechs Kapıtel se1INESs Buches 5.9-—161) befassen sıch alle mıt

dem Wort In seinen verschledenen Bezügen ZU und 1m Gottesdienst, mıt dem
Wort des lebendigen ottes, mıt dem Lleischgewordenen Orte Gottes., mıt den
Wörtern der .„Pfarrerınnen und Pfarrer“ und der „Liturginnen und Liturgen‘,
mıt den bıblıschen esungen und mıt dem Verhältnis VON Wort und Sakrament
und damıt VON Wortgottesdienst und Sakramentsgottesdienst. Man kann da SÄät-

lesen WIE 7B ‚„„Alleın schon zeıtlich wurde das Abendmahl 1Ns Abseıts D
red:  t“ (67) oder: ADIe reformilerte Posıtion WAar eindeutig die modernere und
hat sıch als (Grundmuster in der Wahrnehmung VOIl Gotteswirklichkeıit In der
Liturgie durchgesetzt“ oder: „Heute kann nıemand mehr den an-
tischen Predigtgottesdienst als Regelgottesdienst hıstoriısch rechtfertigen. Die
Normalgestalt der wöchentliıchen Versammlung WAar dıie Herrenmahlstfeıier‘
961) Am Schluß des apıtels o1bt 1C0O0 als Zusammenfassung bısher1iger
ıl und se1ner Vorschläge eıne Aufstellung des Wortgottesdienstes mıt einer
„prinzıplellen Anschlußfähigkeıt” TÜr cdie Feılıer der Eucharıstie“

Vom Kapıtel nımmt 1C0O einzelne Sachbereiche der ıturg1 1Ns VaA-
s1er, zunächst cdıie musıica 163 —187) ADIeE hohe Professionalıtät CVaNSC-
ıscher Kırchenmusık ist erfreulıch:; S1e rag aber auch dazu bel, daß der ult
ZU Konzert und cdıe Mıtwirkung ZU Aufftritt gerät” FEınzelne Sachbe-
reiche und Bezüge der us1 1mM (Gottesdienst werden behandelt.

Im nächsten Kapıtel geht CS die Sakralıtät des Gottesdienstes 1m egen-
über ZUT Profanıtät des Alltags —2 1C0 rag u  en WIT dıe Unter-
sche1idung VON Sakralıtät und Profanität wirklich. ..einfach aufgeben“” (196)?
Liıturgıie efände sıch zwıschen der Weltzeıt und (Gotteszeit und damıt se1 eine
dazu passende an  NC Sprache gebrauchen. Liturgie ebe 1m Wech-
selspiel AUs Sequenzen ın tradıtioneller und zeıtgenöÖssischer Sprache, eine
pannung VON Vertrautheıt und Fremdheit Das gelte auch für dıe Predigt

Weıter geht CS 1m ädoyer für 16 Heılıgung der Welt, Heılıge Orfte:
ale oder NUur prıvate Räume, Mehrzweckräume., anders: che

„Sinnenhaftigkeıit der Liturgie“ eine Theologıe der Lıturglie, dıe
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tellung des Altars und dıe des Liturgen Itar und endet mıt einem Lob des
Rıtuals

Im Kapıtel geht 6S dıe rage, WalUunm Menschen ZU (Gjottesdienst
gehen (sründe für eıinen regelmäßıgen Gottesdienst werden aufgeze1gt. In diıe-
SC  3 /usammenhang wiıird auch auf ıe Bedeutung des „Opfers“, der „Nahun
(Martın Buber) eingegangen. In der Dıskussion, inwieweit (Jott uns und/oder
WITr ihm dıenen. trıtt 160 für das ‚„„Das ef d0“ „du g1bs und ich gebe‘‘) eın
Für ıhn ist der Gang ZU sonntäglıchen Gottesdienst dıe ‚„wunderbare Selbst-
verständlıchkeıit der ahung  66

Das vorletzte Kapıtel könnte in dem Satz zusammengefügt werden: .„„Das
er VOoO Pastor legens =iesend d. V.) iM Kontext eiıner ıturgık könnte
Priester WIE rediger daran erinnern, daß S1e 6C 1mM Gottesdienst mıt Jlexten
tun aben, dıe theologisches Wıssen, rhetorische Fähigkeıten und eiıne genumn
lıturg1sche Spirıtualität erfordern‘‘ Der „Moderator‘“, der meıne, die H
turg1schen Stücke miıteinander verbinden MUSSEeEN, sSEe1 der 1od der Lıturgie

sSe1 SCHAUSO fehl atz WIEe der „„‚Entertainer“‘ der meıne, der Gottes-
dıienst wiıirke 1Ur uUurc ıhn

Das Buch endet mıt dem Kapıtel über JTagzeıten und KırchenJjahr und Pro-
blemen, die miıt dem Kalenderjahr und dem Kırchen]jahr zusammenhängen:
„Kalenderjahr und Kırchen]jahr symbolısıeren In ihrem spannungsvollen Miıt-
einander sowohl dıe Interferenz WIeE auch cdie Dıfferenz VOoNn Weltzeıt und (J0t-
eszeıt““

1C06 spricht elne faszınıerende Sprache Hrec das Buch 1INdurc
auf, daß bel dem ‚„„Gottesdienst der Iradıtiıon“ nach seinem Anspruch dıie

lıturgische JTradıtion durchaus nıcht immer der Maßstab Ist, sondern oft eigene
Meınungen und eigene Vorschläge ZU Gottesdienst eingebracht werden, dıe
der Iradıtıon gerade entbehren. Ich bın daher nıcht Siıcher, ob das Buch tat-
SacAlıc. ust machen kann für den „tradıtıonellen Gottesdienst‘“‘ Was immer
das ist oder nıcht doch eher dıe Experimentierfreude eiıner modernen .. Ar
gjeunfähigkeit fördert Diese Unsıcherheit oder Krıitik bedeutet nıcht, daß nıcht
sehr viel Erfreuliches für den alten, gelıebten auch lutherischen Gottes-
dienst gesagt wurde, aber 6S könnte auch manches ZUT Begründung eines weıt-
hın VON der Iradıtiıon losgelösten Gottesdienstes WENN wiß dann überhaupt
noch e1in olcher ist herausgelesen werden.

Johannes Junker


